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Irl diesem lieft schrieben folgende

Autorinnen und Autoren

Gerard Rless

Prof. Dr. phil. Gehören
1957 in Kloten. Lehrerseminar

in Sion, Studium der
Heilpädagogik in Freiburg.

Berufliche Tätigkeiten:

Erzieher,
Sonderschullehrer, Assistent und
wissenschaftlicher Mitarbeiter

diverser
Nationalfonds-Projekte an der
Universität Freiburg, seit
1988 Direktionsstellvertre-
ter am Heilpadagogischen
Institut der Universität
Freiburg und Lehrbeauftragter,

seit 1996 «Profes-
seur assucic».

Gertrud Wiilser Schoop

Dr. phil. Aufgewachsen
und zur Kindergärtnerin
ausgebildet in l.u/ern.
berufsbegleitende Ausbildung

an dei Musikakademie

Zurich; Zusat/.ausbil-
dung am UPS Zürich:
heilpädagogische Praxis:
Studium in Psychologie,
Sonderpädagogik und
Ethnologie an der t 'mver-
sität Zurich. 1987-1994
Eeiterin des Bildungsklubs
Phurgau. seit 1988 wissen-
schaftlichc Mitarbeiterin
der Bildungsdirektion des
Kantons Zürich, Intel
kulturelle Pädagogik.

Alois Bürli

Dr. phil. Geboren 1939.

Studierte in der Schweiz,

in Deutschland und in den

USA Sonderpädagogik,
Logopädie und Psychologie.

Er war als Logopäde
und Psychologe tätig und

do/ierte an mehreren
Ausbüdungsinslituten für

Heilpädagogen und

Psychologen. Zu seinen

Hauptinteressen gehören
die allgemeine und inter-
national-vergleichende
Sonderpädagogik. Seit

1972 leitet er die
Schweizerische Zentralstelle für
Heilpädagogik (SZH).

Winfried Kronig

Dr. phil. Geboren 1967 in

Brig. Lehrerseminar in

Sion, Studium der
Heilpädagogik in Freiburg.
Berufliche Tätigkeiten:
Erzieher, Assistent und
wissenschaflticher Mitarbeiter

diverser
Nationalfonds-Projekte an der
Universität Freiburg.

Christine Meier Rey

Dr. phil. Geboren 1959.

Ausbildung und Tätigkeit
als Lehrerin und
Atemtherapeutin, Studium der

Pädagogik, Sonderpädagogik

und Psychologie.
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

am Institut für
Sonderpädagogik der Universität
Zürich und Lehrbeauftragte

am Heilpädagogischen

Seminar Zürich.
Forschung im Bereich der

Gender Studies in der

Sonderpädagogik.
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Braucht es sonderpädagogische Lehrpläne?

Wenn es schon praktisch keine eigentlichen
sonderpädagogischen Lehrpläne z. B. auf kantona
ler Ebene gibt, sollte wenigstens die seriöse

Erstellung individueller oder gruppenweiser Förderpläne

sichergestellt sein. Dies mag in der Schweiz

inzwischen da und dort Praxis sein, ist aber

nirgends, wie in anderen Ländern, verbindlich
vorgeschrieben.

Alois Bürli, in diesem Heft auf Seite 21
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